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FI Verlage der Müllerſchen Buchbruckeret auf dem Holzmarkte. 


Freitag, den 30. Juni 1817. 


Vom Main, vom 7. Juni. 


Die bei dem neulichen Auflauf in Stutt⸗ 


gardı verbafteten Perſonen ſind eln Haarkraus⸗ 
ler und ein Kutſcher⸗ N i 

Ein bedeutender Mann will Stuttgardt verlaſ⸗ 
fen, und läßt ſein bewegliches Eigentbum oͤf⸗ 
fentlich verkaufen. Es befindet ſich darunter 
Tokaſer und Meneſſer Eſſenz und Ausbruch, 
beſter Hermitage⸗Wein, eine Gewebrſammlung 
von den vorzuglichſten Meiſtern und mehr als 
8 Zentner neues Silbergeräth ꝛc. 
Ein öffentliches Blatt erinnert: daß man 
die Wuͤrkembergiſchen Landesverfaſſungs⸗Ange⸗ 
legenheiten nicht nach denen anderer Deutſchen 
Staaten beurtbeilen dürfe. Was bei andern 
Staaten laͤngſt außer Gebrauch gekommen, ſey 
im Wurtembergiſchen bis zum J. 1806 rechts⸗ 
kraͤftig erbalten und auch damals nicht recht, 
lich verloren worden. Es ſey daher kein Wun⸗ 
der, daß das Land in feine Rechte wieder her⸗ 
geſtellt, oder wenigſtens die volle Wiederber⸗ 
ſtellung als Recht anerkannt zu ſeben wuͤnſche, 
ehe es auf Abaͤnderungen, ohne Furcht vor io 
der, unter Gnade oft fich bergenden, Willkuͤhr, 
eingehen koͤnne. \ 5 e 

Von dem Schreiben des Prinzen Paul an 
den Geh. Ratb wird geſagt: die Hofzeitung 
habe den Abdruck einer Kopie geliefert, welche 


offenbar und durch Zufall Schreibfebler hat, 


und aus Verſeben und Eile ſtatt einer 
richtigen eingepackt worden. Auch ſey bloß 
die Unterſchrift von dem Prinzen eigenhaͤn⸗ 
dig beigefügt. 7 5 a 

Aus dem Badenſchen ſollen im Laufe dieſes 


N 


Jahres 20,000 Perſonen, und zwar 18 000 nach 
Amerika ausgewandert ſeyn. Die neulich nach 
Ungarn gegangenen Ziadner und Heſſen find 
zur Anſiedelugg auf den Glltern des Feldmar⸗ 
ſchalls Schwarzenberg im Bauat beſtimmt, um 
die trägen Wallachen zu erſetzen, oder durch 
ihr Beiſpiel in Thaͤtigkeit zu bringen. 

Aus dem Heſſiſchen Amt Spangenberg, def 
fen Erwerbzweig, die Leinwandfabrikation, aus 
Mangel an Abſatz nach Amerika, ſehr gelitten, 
batten ſich 20 bis 30 Perſonen, nachdem ſie 
ihr Eigentbum verſilbert, ſabſt nach Amerika 
auf den Weg gemacht. Sie wurden aber, weil 
fie keine Erlaubniß bekommen, an der Grens 


ze angehalten und nach Kaſſel zurückgebracht. 


— Gegen den Vorſchlag die Zinſen von den 
Schulden der Stadt Kaffel auf 3 pCt. von 5. 
berabzuſetzen, hat die Buͤrgerſchaft proteſtirt. 
Ein ſolches Verfahren würde den Kredit ſchwaͤ⸗ 
chen, und auf eine Art, gluͤcklicher Weiſe noch 
nicht vorhandener Bankerotte führen. 

Vom 1. Oktober dieſes Jahres an, ſollen al⸗ 
le Sperrgeſetze und Ausfuhrverbote in Deutſch⸗ 
land aufdören, und freier Verkehr mit allen 
Arten von Getreide, Kartoffeln und Schlacht⸗ 
vieh ſtatt finden. Auch die Auswanderungen 
ſind auf dem Bundestage zur Sprache ge⸗ 
bracht. 5 ; TE ? 

Herr Görred hat am 30. Mai zu Koblenz 
eine Aufforderung an Vermoͤgende zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Ungluͤcklichen in der Eifel erlaſſen. 
Dieſe armen Bergbewohner gerathen durch die 


jetzt im Naſſauſchen verfügte Sperre vollends 


in Noth. Es börs, Tags Herr Goͤrres, auf ein 


f. 


dozu die schönen 


Werk der Barmherzigkeit zu ſeyn, es wird ſtren⸗ 


e Pflicht, zu helfen nach Vermoͤgen. 
8 A ben in der Nahe von München vers 


haftet worden ſeyn. 


Herr von Weſſenberg iſt nicht nach Rom ge⸗ 


gangen, ſondern erwartet in Koſtanz den Aus⸗ 
gang ſeiner Sache, die mehr oder weniger Sa⸗ 


che der katholiſchen Chriſtenheit, beſonders der 


deutſchen ſey. 


Nach der allgemeinen Zeitung bat der Her⸗ 
zog Ferdinand von Würtemberg, auf fein An⸗ 


ſuchen, vom Oeſtreichſchen Kaifer noch auf 1 


Jahr Urlaub zum Aufenthalt in Italien er⸗ 


balten. Seine Gemahlin, geb. Fürſtin Met⸗ 


ternich, die auf dem Wege zu ihm bereits in 
der Schweiz angekommen war, iſt nach Wien 


7 5 7 


zurückgekehrt. 


Zu Wuͤrzburg iſt ein neuer, wie er ſagt, von 
Gott geſandter Prophet, Molitor oder Muͤller 
geuannt, verhaftet worden. Er iſt etwa 30 


8 geb alt, auß Koſtheim dei Mainz gebürtig, 


ranziäfaner, Mönch, und begann ſchon 1813. 
die Befreiung Deutſchlands zu predigen, mit 


der Verſicherung er ſey der Nachfolger des 


Pabſtes Pius VII. und werde in der Kirche zu 
Goͤßweinſtein (7 Stunden von Bamberg) von 


der heiligen Dreifaltigkeit ſelbſt zum Pabſt ge⸗ 


weiht werden. Schon ſeit 7 Jahren führte er 


Franz. Gebiet machen laſſen, bei ſich, und ent⸗ 
ging den Verhaftsbefehlen, die Napoleon und 
der Großherzog von Baden gegen ihn verfuͤgt, 


zum Theis, durch Beiſtand des Pfarrers zu 


Dittmar im Leinſugſchen, den er, durch das 
Verſprechen ibn zum Kardinal und feine Schwe⸗ 
ſter zur Aebtiſſin zu machen: von feiner Gens, 


dung ſo überzeugt. halte, ſo daß er von dem 


ſelben ſchon im voraus: „Aller beiligſter Vater!“ 
begrüßt wurde. Dieſer Schwaͤrmer iſt wobl 
gebildet, gewandt und wie es beißt mehrere 
Sprachen mächtig, und nicht bloß auf kirchli⸗ 
che Rückſichten ein Neuerer; als ſeine vornehm⸗ 


ſten Werkzeuge nennt man die Patres Johaa⸗ 
nes von Aub (ehemals Schmiedegeſell), und 


Auguſtis-. a 
8 Wien, vom 4. Juni. 


gde et welches der Portugieſiſche Ges 
dt 


ie v. Marialva, zur Feier der 
Vermählunn 
veranſtaſtet batte, fand den iſten d. Fate 


ſchon geliefert waren, 


gartens durch 


tet worden iſt. Von Außen wie von Innen 


waren überall’ Geſchmack, Kunſt und Majeſtat 
im engſten Bunde und in der vollkemmenſten 
Uebereinſtimmung ꝛc. Das Ganze aber mit 


einem leuchtenden Feuermeer umgoſſen. (Der 
Eſterbazyſche Architekt, Chevalier Moreau, parte 


die Arbeiten geleitet, und öffentliche Blätter ſchla⸗ 
gen den Aufwand fuͤr dieſes Feſt auf 1 Mil⸗ 
lion Gulden an. Man ſagt, daß bloß die Ver⸗ 
legung des Feſtes bei 100,000 Gulden koſtez 


da ſelbſt in den Küchen. ſchon durch vier bis 


fünf, Tage zur Vorbereitung für die Tafeln 
war gearbeitet worden, auch alle Blumen, 
die bei dem Feſte gebraucht werden ſollten, 
ö Die Ausgabe für die⸗ 
ſe Blumen allein wird auf 15/000 Gulden 


Abends um 85 um 9 Uhr traf der Hof und der 
Kronprinz von Baiern mit feiner Gemablin: 
ein. Mit der Erzherzogin Braut eroͤffnete der 
Botſchafter den Ball. Der Hof ſpeiſete un⸗ 
ter einem in dem großen Saal errichteten 


prächtigen: Zelt von 40 Gedecken. In der När | 


be deſſelben waren zwei andere Tafeln von 30 


Schon s fuͤr den Erzherzog Karl und Palatinus und 
die Kleidung eines Kardinals, die er ſich im deren Gemahlin. Die ubrigen Gaͤſte, über 


12, 00 wurden in den beiden neu erbauten 
Gallerien an mehreren Tafeln zu 1216 Gi. 
decken bewirthet. 
15 und um 3 Uhr ward das Feſt geendigt, 
Begen des eingefallenen Regens konnte der⸗ 


Spatziergang in dem herrlich erleuchteten Gar⸗ 
ten obne Ungemaͤchlichkeiten nicht ſtatt finden. 


Es wird eine umſtaͤndlich Beſchreibung dieſer 
Feſtlichkeit 


vorno, an, um ſich auf die daſelbſt liegende 
Portugieſiſche Eskadre nach Braſilien einzu⸗ 
ſchiffen. Die Fregatte Auguſta, welche am 


24. Mai von Cbiozza wieder in See gehen 


ſollte iſt nicht nur ausgebeſſert und mit neuen 
Vorraͤtben, ſondern auch mit 15 Matroſen 
und 5 Seeſoldaten mehr bemannt worden. 


5 5 b " r. Am Bord derſelben befindet ſich auch der Beicht⸗ 
blung der Erzherzogin Maria Leopoldine vater der Prinzeſſinn. i 


8 


Nach die aten e unſerer Hofzeitung waren; und verheiratbet ſich mit dem Hen. Arneth⸗ 


dle, und Anlagen des Au,, Kuſtos des- Königl. Münz, und Auikenkabines 


b 5 Zubau und Verzierungen in TR 
Tempel und Luſtgefſde umgeſchaffen, die alles 
verwirklichten, was von der Feenwelt gedich⸗ 


Um 2 Ubr entfernte ſich der 


in, Deutſcher und Franzoͤſiſche⸗ 
Sprache erſcheinen. — Am gZten trat darauf 
die Erzherzogin Braut die Reiſe nach Li, 


emeiſelle Adamberger verläßt die Bübne > 


5 8 


W. W. geſchaͤtzt.) Die Auffahrt erfolgte 1 


ſich ih geſegneten Umſtänden und wird nad. 


und Hoßmeiſteh es' zungen Orafen Dietrich 
9 Erzberzogs Palatins Gemahlin befindet 


Karlsbad reifen. ä 
Das Patent wegen der ſtaͤndiſchen Verfaſ⸗ 
fung in dem Königreich Gallizien und Ludo⸗ 
mirſen, mit Einſchluß der Bukowina, iſt nun 
vollſtaͤndig bekannt. Der Stände find 4. 1) 


nen Menge Schnee. 


ungeheuren, vom Februar bis April gefalle = = 


Paris, vom 2. Juni. FE 5 
Man beſchaͤftigt ſich in dem Kriegs⸗Miniſte⸗ 


rium mit einem Geſetzes⸗Vorſchlag in Betreff 


der Rekrutirung des Heeres. Es wird verſi, 
chert, daß jeder Franzoſe, zum Kriegsdienſt 
berufen werden ſoll wozu er ſich entweder in 
eigener Perſon ſteſlen, oder durch eine geſetz 


lich zu beſtimmende Geldſumme, ab finden muß 
Doch ‚find: dabei mehrere Ausnahmen geſtartet 

wie fie das Intereſſe der Relfgion, der Wiſed 
ſenſchaften und des Ackerbaues fordern. 
Das Journal des Debats war drei Tage 
lang nicht erſchieneu⸗ Man muß ſich wundern 

daß dieſes Tageblatt in Zwiſt mit der Zen⸗ 
fur: hat geratben koͤnnen, da es doch ſeit den 
Widerherſtellung der Boupbenen ein eben ſo 
eifriger Ropaliſt iſt, als es vorher als Jour⸗ 
nal de l' Empire Ultra⸗Bonapartiſt war. 

Geſtern wurden 24 Bataillone und eine Es, 
kadron auserleſener Nationalgarde von Mon⸗ 
feur gemuſtert, Seine Majeſtaͤt nahmen dieſe 
ſchoͤnen Truppen bei der Rückkehr aus der 
Meſſe, vom Balkon aus, in Augenſchein. 

Der Herzog von Chartres, erſter Cavalier 
des Königs iſt nach London abgereiſt, und der 
Herzog von Wellington mit dem Oberſt Herr 
vey und feiner Gemablin hier eingetroffen. 

Der Reformirte Prediger Olivſer de Gars 

dan, der von Rouen nach Nismes berufen 
worden, bat eine beſondere Audienz beim Koͤ⸗ 

nige gehabt. ER 
Durch anbaltendes Regenwetter ſind auch 
bei uns die Seine und andere Fluͤſſe ſehr an 
geſchwollen. rg „„ 
Der Prinz von DTremouille wird, wie es 
beißt, die Demoiſelle von St. Didier, eines 
der veichſten Mädchen in Frankreich, beirathen, 
die jahrlich uͤber 300,000 Franken Einkuͤnfte 
ban , ER 

Der Prinz Paul von Wuͤrtemberg zahlt dem 
Marſchall Davouſt für das Hotel, welches ee 
von demſeben auf drei Jahre gemierhet hat, 
100% 00 Franken; die eine Halfte gleich und 
die andere nach Verlauf der letzten Mieths⸗ 
zeit. ; Be ; 7 


W̃ 


Geiſtlicher (Erzbiſchöfe und Biſchoͤfe, Aebte 
der Stifter, inſulirte Aebte, denen der Kai, 
fer ſtaͤndiſche Rechte zugeſteht, und die Dom: 
kapitel. W 29, Der Serrenſtand. (Die mit 
dem Inkolat verſehenen Fürſten, Grafen und 
Freiberrn) 3) Der Ritterſtand, (alle ein 
gebörne und matrikulfrte Edelleute, die ſo viel 
kandtaͤfliche Güter beſitzen, von welchen 1782 
an urfprünglicher Dominikalſteuer 75 Gulden 
entrichtet wurden), und 4) die Staͤdte. (Die 
fe werden von: den zwei Abgeordneten der 

Sauptſtadt vorgeſtellt werden, bis der Kaiſer 
einer groͤßern Anzahl Städte das ſtaͤndiſche 

Recht zugeſtehen wird) Zum ſtaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftskreis gehört alles, was zum Wohl des 
Landes gehört; insbeſondexe aber die Verthei⸗ 
lung der Grundſteuer, des Militair⸗Einqua-⸗ 
tierungsbetrags, Verleihung des Indigenats 
36. Deputationen an den Hof duͤrften die 

ande nur nach erhaltener Genehmigung ab» 

ſenden, und das Recht der Beſteuerung har 
der Kaiſer ſich ſelbſt vorbehalten, als Merkzei⸗ 
chen ſeiner beſondern Gnade aber eine ſtan 
diſchs iform, nach den Grundfarben des 
Waßens bewilligt. Am 16. Juni fol: der ev 
fie Landtag: gehalten werden. 
Der verſtorbene Geh. Rath Graf Oſſolinskp⸗ 
hat feine, beſonders in Hinſicht auf die Pol⸗ 
niſche und ſtaviſche Literatur ausgezeichnete 
Bibliothek zu einer oͤffentlichen Biblisthek in 

Lemberg vermacht, und zur Erhaltung und 
Vermehrung derſelben jahrlich 6000 Gulden 

auf feine: Guͤter angewieſen. Dieſe Summe 

ſoll uͤberdem von 50 zu 50 Fahren nach dem 
Getreidepreiſe regulirt werden N 
Durch den Bergſturz, der vom 12. Mai 
an und bei Grub und Eudenſtein im Oberin 
thal Tyrols ſtatt batte, ſind die ſchoͤnen Flu⸗ 
ren von 18. Weibern in Stein- und Lehmhau⸗ 
fen umgewandelt, und die Einwohner zu Bett⸗ hieſigen Eugliſchen Ambaſſadeurs zur Taufe 
lern gemacht worden: Man berechnet den halten. *VVVVV 785 
Schaden ſchon uber 100/000 Gulden, und fuͤrch Ein junges Maͤdchen, das wabrſcheinlich 
ser. noch großere Verhrerungen als Folge der Urſach zu haben glaubte, mir. einem zungen 


elington wird das neugeberne Kind des 


7 
Er 


ſten Grad. 


Mann unzufrieden zu ſeyn; tauerte ihm neu⸗ 
lich des Abends auf, und warf ihm eine Fla⸗ 


ſche Vitriol⸗Spiriius ins Geſicht. Sie wur, 
de ſogleich verhaftet. Es 


Einnehmer zurück, und lehnte jede Belohnung 
ab, weil er nur ihue was Pflicht ſey. 


Der Diamanten, welche der Braſſllaniſche 


Hof als Hochzeitsgeſchenkfe nach Madrit ger 


ſchickt batte, waren eine ſo große Menge, daß 
noch viele übrig geblieben find, obglrich alle 


ö gebraͤuchliche Befchenfe mit verſchwenderiſcher 


Pracht ertheilt wurden. Es heißt nun, Herr 
Caſafſores hatte den Auftrag erbalten, den 
nicht gebrauchten Edetſteinen eine andere Be, 


ſtimmung zu geben. i 

AR vermiſchte LLachrichten; 
Seit einiger Zeit beſchuldigte man die 
Miſchweiber zu Paris, fie verſtünden die Che⸗ 
mie und fie wären nicht ſowohl Milch⸗Ver⸗ 

kaäuſerinnen als Milch⸗Fabrikantinnen; eine 
unter ihnen, die den guten Ruf ibrer Zunft 


wieder berzuſtellen ſucht, führt jetzt ihre Kub 


mit fi durch die Pariſer Straßen. Sie hält 
an den Haus thuͤren an, und melkt fie. vor jer 
dermanns Augen. Es iſt nicht leicht, ein beſ⸗ 
ſeres Urſprungszeugniß, als dieſes, aufzu⸗ 
weiſen. N Er 


Aus Plauen, im Sächsischen Voigrlande, 


ſchreibt man: Immer ſchrecklicher wird bei 


uns die Roth: zu den niedrigſten Nahrungs: 
mitteln muͤſſen die armen huͤlfloſen Menſchen 
ihre Zuflucht nehmen. Gras wird in Herings⸗ 
lauge gierig als Leckerbiſſen genoffen: Hunde 


und Katzen find nicht mehr ſicher, da viele 


ſchon geſchlachtet und genoſſen wurden. Die 
gänzlich fehlgeſchlagene Jubilate⸗Meſſe treibt 
die Noth der Nahrungsloſigkeit auf den hoͤch⸗ 


mehrſten Fabrikanten ſchicken ihre Arbeiter 
weg, fo daß das Heer der Ardeitsloſen taͤglich 


größer wird; täglich boͤrt man, daß Menſchen | 
Hungers geſtorben und noch viele, ſebr viele, 
dieſen ſchrecklichen Weg gehen wüͤſſen, weun 


nicht bald geholfen wird. 


* 


Erhieitergt du den Pfad des Pilgers gern, 


| Alles Gewerbe ſtockt, alle Spin⸗ 
nereien ſteben, ſelbſt die Angeſebenſten laſſen 
nür eine Woche um die andere fpinnen; die 


Dnnatır sich unser Lenz mit dunkeln Tagen, 


5 Und dammert nie der Hoffnung Morgenlicht, 

Deſſou, Schreiber zu Bordeaux, fand ein 
Lotterte Billet, worauf eine Ferne mit 2362 

> A gefallen wars Er brachte es dem 


Wie schön ists dann wenn Herzen füt uns schlagen, 
Menn tröstend deine Stimm', o Mitleid! spricht. 


Gleich einem Schutzgeist heil’ger Tugend, steigest 
Du von der Geister reinem Lichtgelild, f 
Und,als des Himmels schänste Tochter zeigest 
Du dich dem Dulder liehr und engelmild. 

* 2 


Mit Liebe und mit Unschuld hold versch wistert, 


Den schwarz: des Schicksals Mitternacht umdüstert, 
Und zeigest ihm der Hoffuung hellen Stern. 


Du kührest vou des Zweifels öden Wegen 


Den Ixrenden, der traurend Licht gesucht, > 


Fülrstähn-der Wahrheit Heiligthum entgegen, 


Erkreust ilın mit der Weislieit goldnen Frucht. 


Du kommst zuvor der Armuth lauten Bitte, 
Dem Flehm der schaamerfüllten Dürftigkeit, 
Umwandelst oftmäls der Verzweiflung, Hütte 
Zum heiteru Tempel der en 8 
Wenn bang der Edle in dem Kerker schmacktet 
Und alle seine strengen Richter fliehn, 


es 


Bist Du es nur, die ihn zu retten trachtet, 

Flelist seinen Feind um Schonung du für ihn. . 
Du bringst des Trostes lindernde Erquickung 

Dem einsam jede Lebensfreude schwand. 

Den Sterbenden erfüllst du mit Entzückung, 

Weckst ihm die Hoffnung auf ein besfres Land, 


Siehst du wie Thoren Wahrheit unterdrücken, 
O, dann empört sich mächtig dein Gefühl, 
Du möchtest gern die ganze Welt beglücken, 
Der Menscliheit Wolil ist deines Strebens Ziel, 


Du bist verwandt der hohen stillen Tugend, 

Die bis zur Götterwürde sich erhebt, 
Zu ihr weckst du den Keim in zarter Jugend, 
Die wunderbar dein Enpelreitz belebt. © 
"Kein Unglück seufzte mehr, kein Elend weinte, 
Verweiltes; du,biepieden abenall, 
Wenn uns dein Band hier brüderlich vereinte, 
Dann hiefs die Welt nicht mehr ein Jammerthal, 

ER FW. Krampits 


or 


7 


Lob des Mitleids, 5 5 


